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Aktuelles aus der Forschung

E in relativ neuer Forschungsbereich der Tanz
therapie setzt sich mit der Wirksamkeit der 

Tanztherapie im somatischen Bereich ausein
ander. Die erste vorgestellte Studie überprüft in 
Form einer MetaAnalyse die Frage, ob Tanzthe
rapie einen positiven Effekt auf die Reduktion von 
hohem Blutdruck aufweist. Die zweite und dritte 
Studie erweitern das Spektrum der Forschung zur 
Wirkung der Tanz, Bewegungs und Körperpsy
chotherapie auf Negativsymptomatik (siehe Aus
gaben 3 / 2016 und 4 / 2016).

Tanztherapie bei Hypertonie

Der systematische Review mit Metaanalyse über
prüfte die Wirkung der Tanztherapie auf Blutdruck 
und körperliche Leistungsfähigkeit von Personen 
mit Bluthochdruck (Conceição et al. 2016). Die 
Recherche erbrachte 77 Studien, wovon vier in 
die qualitative und quantitative Datenanalyse ein
gingen. Orientiert an den PICOKriterien (P – po
pulation / patient, I – intervention / indicator, C – 
comparison / control, O  – outcome; Moher et al. 
2009) wurden (P) PatientInnen mit Hypterten
sion eingeschlossen, welche (I) nur Tanztherapie 
als Intervention erhielten und mit einer (C) Kon
trollgruppe verglichen wurden, die keine Tanzthe
rapie erhielt. Als OutcomeVariablen (O) wurden 
systolischer (SBP) und diastolischer (DBP) Blut
druck und körperliche Leistungsfähigkeit gemes
sen. Die Meta Analyse der vier eingeschlossenen 
RCTs zeigte eine signifikante Senkung des systoli
schen und diasto lischen Blutdrucks und der kör
perlichen Leistungsfähigkeit durch Tanztherapie 
im Vergleich zur Kontrollgruppe. Die Ergebnisse, 
so die AutorInnen, sollten nicht überinterpretiert 
werden, da die Analyse eine moderate bis hohe 
Heterogenität gezeigt habe.

Tanz-, Bewegungstherapie gegen 
 Negativsymptome bei Autismus- 
Spektrum-Störung

Die randomisierte kontrollierte Studie von Hilde
brandt und KollegInnen (2016) untersuchte die 
Wirkung einer 10wöchigen manualisierten Tanz, 
BewegungstherapieIntervention auf die Negativ
symptome bei AutismusSpektrumStörung. Ein 
doppelblindes, zweifaktorielles Design (Behand
lungsgruppe gegenüber Kontrollgruppe) und Zeit 
(vor gegenüber nach der Behandlung) mit 78 Pati
entInnen wurde gewählt (Durchschnittsalter 22.5, 
Standardabweichung = 7.75, Range 14–53 Jahre). 
Die Hypothese ging davon aus, dass PatientInnen 
der Tanz, BewegungstherapieGruppe (n = 55) 
eine stärkere Reduktion der Negativsymptomatik 
im Posttest zeigen würden im Vergleich zur Kon
trollgruppe (n = 23) ohne Behandlung. Die Unter
schiede zwischen den Gruppen waren kaum sig
nifikant. Es zeigte sich ein TrendEffekt bei 0.10 zu 
stärkerer Symptomreduktion in quasi allen Unter
typen der Negativsymptome in der tanz, bewe
gungstherapeutischen Interventionsgruppe. Die 
AutorInnen wiesen auf die Schwierigkeiten hin, 
mit hohen DropoutRaten die kalkulierte Teilneh
merzahl von 90 PatientInnen für eine genügend 
hohe Effektstärke erzielen zu können.

Körperorientierte Psychotherapie gegen 
Negativsymptome bei Schizophrenie

Bei der zweiten Studie handelte es sich um eine 
OutcomeStudie zur körperorientierten Psychothe
rapie bei Schizophrenie (Galbusera et al. 2016). 
Es wurde der Effekt einer  manualisierten körper
orientierten GruppenPsychotherapie (zwei mal wö
chentlich stattfindende 90min. Intervention über 
zehn Wochen) auf die negativen Symp tome bei 
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16 PatientInnen mit Schizophrenie untersucht. Des 
Weiteren wurden Veränderungen in der interaktio
nalen Synchronizität (synchrony) zwischen Patien
tIn und InterviewerIn während den Interviews ana
lysiert. Hierfür wurden Videos vor und nach den 
körperorientierten PsychotherapieInterventionen 
aufgenommen, um den  Effekt der Körperinterven
tion auf die embodied interactions (S. 4) der Pati
entInnen beobachten und analysieren zu können. 
Als drittes wurde die Beziehung zwischen interak
tionaler Synchronizität und Negativsymptomen un
tersucht, um besser verstehen zu können, ob diese 
Symptome mit der Grundstörung der Intersubjek
tivität in Verbindung stehen. Allgemeine psychia
trische Symptomatologie und negative Symptome 
wurden vor und nach der Therapie beurteilt. Das 
Ergebnis zeigte eine signifikante Verbesserung der 
psychiatrischen und der Negativsymptome und 
der interaktionalen Synchronizität. In Bezug auf die 
Beziehung zwischen interaktionaler Synchronizität 
und Negativsymptomen wurde eine starke umge
kehrte Beziehung festgestellt, was die AutorInnen 
zum Anlass nahmen, für eine phänomenologisch 
fundierte, ganzheitliche Betrachtung der Schizo
phrenie zu plädieren.

Schlussfolgerung

Körperorientierte Psychotherapie scheint die Ne
gativsymptome bei Schizophrenie reduzieren zu 
können. Weitere Studien könnten untersuchen, 
ob es Unterschiede in spezifischen körperpsycho

therapeutischen Interventionen gibt, welche die 
interaktionale Synchronizität verbessern. Erfolg
reiche spezifische körperpsychotherapeutische 
Interventionen identifizieren zu können, könnte 
mit dazu beitragen, die Grundstörung der Inter
subjektivität gezielt behandeln zu können. Ein 
erfolgreicher Trend scheint sich für Tanz, Bewe
gungstherapie bei der Reduktion von Negativsym
ptomen bei Autistischer Spektrumsstörung zu zei
gen. Weitere Studien in diesem Bereich könnten 
wichtige Erkenntnisse liefern. Ebenso scheint 
weitere tanztherapeutische Forschung im soma
tischen Bereich indiziert zu sein.
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